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WGF So 06 B Sich der Not der Welt aussetzen - 15.02.2009
Eingangslied: GL 427,1-2 Herr, deine Güt ist unbegrenzt (GL alt 289)
 - Wir stehen
Begrüßung:
Im Namen des Vaters ...

Liebe Mitchristen! Wir dürfen Sie alle wieder sehr herzlich zu unserer Wortgottesfeier begrüßen. Unseren Herrn Jesus Christus wissen wir gegenwärtig in unserer Mitte. Er steht uns bei mit seinem Wort, das uns ermutigt und aufbaut, das uns Kraft gibt und heilt.

Einleitung:
Was können wir einander wünschen? Glück, Erfolg, Zufriedenheit… und vor allem meistens die Gesundheit! Sie ist ein hohes Gut, vielleicht der höchste Wert im Leben. Oft schätzen wir die Gesundheit erst dann richtig ein, wenn sie in Gefahr ist, wenn uns Krankheit bedroht. Und wie schön ist es dann, wenn einer sagen kann: Jetzt bin ich wieder ganz gesund.

Eine Krankheit, für die es früher keine Heilung gab, ist der Aussatz. Wer davon befallen war, der war zum langwierigen Hinsiechen und Sterben verurteilt. Lesung und Evangelium dieses Sonntags beschäftigen sich mit diesem Thema. Doch es geht noch um mehr. Dieser Krankheit schrieb man einen religiösen Hintergrund zu. Sie galt als Fluch, sogar als Fluch Gottes. Wer davon befallen war, galt als unrein, und man dachte, dass er auch bei Gott in Ungnade gefallen war. 

Heute wissen wir, dass durch Krankheit keiner aus der Liebe Gottes herausfällt. Wohl aber durch eigene böse Einstellungen, Entscheidungen und Taten. 

Darum bitten wir:

Herr, unser Gott, nimm von uns alle Schuld und Unreinheit des Herzens und bestärke uns, dass wir deinem Willen folgen und so wahrhaft deine Jünger und Freunde sind, die in deiner Gnade stehen.

Kyrie:
Herr Jesus Christus

· Du bist gekommen, damit die Menschen das Leben haben und damit sie es in Fülle haben. Herr, erbarme dich

· Du willst uns frei machen von Schuld und Sünde. Christus, erbarme dich

· Du willst uns heilen und bewahren vor allem Verderben. Herr, erbarme dich

Gloria: GL 395,1+3 Den Herren will ich loben (GL alt 261)
Tagesgebet:
Lasset uns beten:

Gott, du liebst alles, was du geschaffen hast. Von Anfang an wolltest du, dass alles sehr gut ist und bleibt. Doch durch den Ungehorsam der Menschen wurde deine Ordnung zerstört. Wir bitten dich: Heile, was krank ist. Rette, was verloren scheint. Gib uns ein neues und reines Herz, das bereit ist, dich aufzunehmen und dir aufs Neue zu dienen. Darum bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott, der mit dir lebt und herrscht in der Einheit des Heiligen Geistes, jetzt und in Ewigkeit. (Amen)

 -Bitte Platz nehmen
Vorspruch zur 1. Lesung:
Wenn bei einem Menschen die Lepra ausbrach, begann für ihn eine Schreckenszeit. Er galt als unrein und durfte nicht mehr am alltäglichen Leben teilnehmen, auch nicht am Gottesdienst.

1. Lesung: (Lev 13,1-2.43.44.45-46)
Lesung aus dem Buch Levitikus

Der Herr sprach zu Mose und Aaron: Wenn sich auf der Haut eines Menschen eine Schwellung, ein Ausschlag oder ein heller Fleck bildet und auf der Haut zu einem Anzeichen von Aussatz wird, soll man ihn zum Priester Aaron oder zu einem seiner Söhne, den Priestern, führen. Der Priester soll ihn untersuchen. Stellt er eine hellrote Aussatzschwellung fest, die wie Hautaussatz aussieht, so ist der Mensch aussätzig; er ist unrein. Der Priester muss ihn für unrein erklären. Der Aussätzige mit dem Anzeichen soll eingerissene Kleider tragen und das Kopfhaar ungekämmt lassen; er soll den Bart verhüllen und ausrufen: Unrein! Unrein! Solange das Anzeichen an ihm besteht, bleibt er unrein; er ist unrein. Er soll abgesondert wohnen, außerhalb des Lagers soll er sich aufhalten.
Wort des lebendigen Gottes.

Zwischengesang: GL 448 – Herr gib uns Mut zum Hören
 - Wir erheben uns
Halleluja-Ruf:
V / A:
Halleluja

V:
Ein großer Prophet trat unter uns auf.


Gott nahm sich seines Volkes an.

A:
Halleluja

Vorspruch zum Evangelium:
Wir hören im Evangelium: Jesus durchbricht den Teufelskreis von Krankheit, Schuld und Tod. Er berührt den Aussätzigen. Er reicht allen Hoffnungslosen dieser Welt die Hand und führt sie in die Freiheit.

Evangelium: (Mk 1,40-45)
Aus dem heiligen Evangelium nach Markus (Ehre sei dir, o Herr)

In jener Zeit kam ein Aussätziger zu Jesus und bat ihn um Hilfe; er fiel vor ihm auf die Knie und sagte: Wenn du willst, kannst du machen, dass ich rein werde. Jesus hatte Mitleid mit ihm; er streckte die Hand aus, berührte ihn und sagte: Ich will es - werde rein! Im gleichen Augenblick verschwand der Aussatz, und der Mann war rein. Jesus schickte ihn weg und schärfte ihm ein: Nimm dich in acht! Erzähl niemand etwas davon, sondern geh, zeig dich dem Priester und bring das Reinigungsopfer dar, das Mose angeordnet hat. Das soll für sie ein Beweis meiner Gesetzestreue sein. Der Mann aber ging weg und erzählte bei jeder Gelegenheit, was geschehen war; er verbreitete die ganze Geschichte, so dass sich Jesus in keiner Stadt mehr zeigen konnte; er hielt sich nur noch außerhalb der Städte an einsamen Orten auf. Dennoch kamen die Leute von überallher zu ihm.

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus

 - Bitte Platz nehmen
Ansprache: Sich der Not der Welt aussetzen

Liebe Mitchristen!

Es war vor gut 100 Jahren, als man auf der Insel Hawaii sich noch nicht gegen eine bestimmte Krankheit schützen konnte: Das war Lepra, der Aussatz. Wer die Anzeichen einer solchen Krankheit hatte, der wurde auf eine eigene Insel verbannt, die Lepra-Insel Molokai. Und das war die Hölle.

Von einer chinesischen Familie wird berichtet: Als der Mann wegen Lepra auf die Insel verbannt wurde, da entschied sich auch seine Frau, mit ihm zu gehen. Sie gab ihre vier Kinder in die Obhut anderer chinesischer Familien und ging mit ihrem Mann in die Hölle von Molokai, wo es damals für keinen Menschen ein Dach über dem Kopf gab, keinerlei medizinische Versorgung oder Betreuung, wo es keine Moral gab und keine Würde des Menschen. Die Frau sorgte für ihren Mann bis zu seinem Tod. Wie durch ein Wunder war sie über all die Zeit gesund geblieben. Und es gelang ihr danach, nach Hawaii, auf die Insel der Lebenden und Gesunden zurückzukehren. Sie sammelte ihre Kinder wieder um sich. Und diese Familie wurde eine der größten auf Hawaii.

Liebe Mitchristen! An diese Geschichte musste ich denken, als ich das Evangelium dieses Sonntags gelesen habe: die Heilung eines Aussätzigen durch Jesus. Damals vor 2000 Jahren war Aussatz eine mindestens genauso schlimme Krankheit wie heute der Krebs oder AIDS. Aussatz zerstörte den Menschen in seiner ganzen Existenz, leiblich und seelisch. Es taten nicht nur die körperlichen Schmerzen weh. Was muss es für eine Degradierung und Demütigung gewesen sein, wenn man sich vom Tempelpriester sagen lassen musste: Du bist unrein. Du bist von Gott verflucht. Und gerade wegen dieses Fluches, nicht nur wegen der Ansteckungsgefahr, wurden die Aussätzigen hinausgetrieben aus den Städten und Dörfern, aus ihren Familien, wurden sie ausgesetzt und gnadenlos ihrer Einsamkeit und ihrem Elend überlassen. Niemand durfte mit ihnen in Berührung kommen. Die Aussätzigen mussten sich von weitem zu erkennen geben, durch Glöckchen oder Rasseln. Und sie mussten warnend ihre Krankheit vor sich herschreien: Unrein! Unrein! Kamen sie zu nahe, dann floh man vor ihnen. Oder man schlug sie in die Flucht mit Schlägen, Steinen und Verwünschungen. So war es üblich.

Liebe Mitchristen! Nun wird uns im Evangelium verkündet, dass Jesus völlig anders mit so einem Aussätzigen umgeht. Er lässt ihn an sich herankommen. Ja, er berührt ihn, freiwillig. Er hat Mitleid mit ihm. Schließlich: Er heilt ihn. 

Das Gesetz lautet: Du darfst einen Aussätzigen nicht berühren, sonst wirst du selber unrein. Größer und wichtiger aber als das Gesetz ist für Jesus der Mensch und die Liebe zu ihm, die sich zeigt in seinem Mitleid. In dem, was Jesus hier tut, offenbart sich der Wille Gottes überhaupt: Ich will - werde rein. Das will Gott. Das ist das große Anliegen Gottes. Das sagt er immer wieder, auch zu uns. Ich will, dass alles gut wird. Ich will, dass du froh und glücklich sein kannst. Ich will, dass kein Leid und keine Schuld dich belastet. Ich will, dass dein Leben sinnvoll ist, dass es gelingt. Ich will dein Glück und dein Heil.

Dazu ist Jesus gekommen, um uns herauszulösen aus aller Verstrickung in Schuld und Leid und Hoffnungslosigkeit. Er hat Mitleid. Mit-leiden - das ist wohl eine der höchste Formen der Liebe. Mit dem Menschen gehen, gerade in seiner Not. Dasein bis zum bitteren Ende. Ihn berühren, ihn spüren lassen: Du bist nicht allein, du bist immer noch geliebt. Ich mag dich, um deinetwegen. Ich gehe mit dir, auch wenn es dir schlecht geht. 

Christus ging mit uns bis ans Kreuz, bis in den Tod. So groß war seine Liebe. Er zieht sich von uns Menschen nicht zurück. Er bleibt hautnah bei uns. So groß ist seine Treue.

Liebe Mitchristen! Lassen Sie mich noch einmal an die Frau denken aus Hawaii, die mit ihrem Mann freiwillig auf die Lepra-Insel gegangen ist. Welche Geborgenheit, welche Kraft hat es wohl ihrem Mann gegeben, zu wissen: Ich bin nicht allein, gerade in meiner Not, in meiner Ausweglosigkeit. 

Ob diese Frau eine Christin war, das wissen wir nicht. Aber wir wissen ganz bestimmt, dass sie ur-christlich gedacht und gehandelt hat. Sie war bereit, ihre Gesundheit und auch ihr Leben zu opfern, wenn es sein muss. Jesus sagt einmal: Eine größere Liebe hat niemand, als wenn einer sein Leben hingibt für seine Freunde.

Jesus kommt in die Welt. Er setzt sich dieser Zeit und diesem Leben aus, um zu heilen: die Lepra, die Blindheit, die Dämonie, die Sünde, den Tod. Er tut es durch seine Nähe, durch seine Berührung. Er tut es, weil er auch innerlich angerührt war vom Elend der Menschen. Er tut es, weil er die Menschen, weil er uns liebt.

Ist das nicht ein Grund für eine ganz tiefe Freude, eine Freude, die nicht nach den Faschingswochen wieder verschwunden und vorbei ist. Jesus bleibt bei uns, auch nach dem Aschermittwoch. Er lässt uns nicht allein, weder in guten noch in schlechten Tagen. Es ist seine Liebe und seine Treue, die ihn ausharren lässt bei uns bis zu seinem Tod und bis zu unserem Tod - und noch weit darüber hinaus.

kurze Stille
 - Wir erheben uns
Einleitung zum Glaubensbekenntnis:
Der Aussätzige setzte seine ganze Hoffnung auf Jesus. Und er fand bei ihm Hilfe und Rettung. Auch wir vertrauen uns dem dreifaltigen Gott an und bekennen unseren Glauben.

Ich glaube an Gott …

Fürbitten:
Wir sind in Gottes Liebe aufgehoben. Er kennt uns und ist mit unserer Menschenwelt vertraut. Keiner ist vergessen und verlassen. So rufen wir:

· Gott, du siehst deine Kirche, die Gemeinschaft derer in aller Welt, die an Christus glauben: Stärke unser Bewusstsein und unsere Verantwortung füreinander gerade im Blick auf die menschliche Not. - Gott, unser Vater (Wir bitten dich, erhöre uns)

· Du siehst uns Menschen an, deine Töchter und Söhne, und du siehst uns auch in Krankheit und anderen schwierigen Lebenslagen: Gib deinen Frieden und dein Heil allen, deren Leben belastet ist. - Gott, unser Vater

· Du siehst auf Gute und Böse, auf Heilige und Schuldige: Schenke Kraft jenen, die sich um Kranke und Hilfsbedürftige sorgen, und auf jene, die achtlos das Leben anderer aufs Spiel setzen. - Gott, unser Vater

· Du siehst auch uns mit unseren Licht- und Schattenseiten: Nimm unsere Gleichgültigkeit von uns, und gib deinen Geist in unser Mühen um Gerechtigkeit und Versöhnung dort, wo wir leben. - Gott, unser Vater

Du, Gott, hast die Macht und die Gnade, unser Leben zu verwandeln. Wir trauen deinem Segen und deiner Liebe. Durch Christus, unseren Herrn. (Amen)

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf oder eine eucharistische Anbetung folgt:

Lied zur Übertragung oder Aussetzung des Allerheiligsten: 


GL 498,1-2 Das Heil der Welt (GL alt 547)

Lobpreis:
Wo wir leben nach deinem Wort, loben wir dich, unseren Gott.

Wo wir lieben in deinem Geist, finden wir dich, unseren Gott.

Wo wir sprechen in deinem Sinn, preisen wir dich, unseren Gott.

Wo wir vergeben in deiner Kraft, trauen wir dir, unserem Gott.

Wo wir gehen auf deinem Weg, folgen wir dir, unserem Gott.

Wo wir uns freuen in deinem Heil, singen wir dir, unserem Gott.

Einleitung zum Vater unser:
Unser Herr Jesus Christus macht uns frei von Schuld und schenkt uns ein lauteres Herz. Darum dürfen wir unbeschwert beten, wie er uns zu beten gelehrt hat: Vater unser … denn dein ist das Reich …
Friedensgebet und Friedensgruß:
Gott ist uns in Jesus mit seinem Frieden entgegengekommen. Nehmen wir seinen Frieden auf in unser Leben und Handeln. Deshalb bitten wir: Herr Jesus Christus, schau nicht auf unsere Sünden, sondern auf unseren Glauben. Und schenke nach deinem Willen, der Kirche die Einheit und unserer Welt deinen Frieden.

Geben wir einander die Hand zum Zeichen unseres Friedens und unserer Versöhnung.

Friedenslied: GL 281,1-2 Also sprach beim Abendmahle (GL 860)
Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:

 - Wir knien nieder

Kommunionspendung:

Seht an das Lamm Gottes, das hinweg nimmt die Sünde der Welt.

Herr, ich bin nicht würdig …
So sehr hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen einzigen Sohn hingab, damit jeder, der an ihn glaubt, nicht zugrunde geht, sondern das ewige Leben hat.

Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel!
Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die
Danksagung: GL 281,3-4 Ich bin euer Weg geworden (GL alt 860)
 - Wir erheben uns
Schlussgebet:
Lasst uns beten

Guter Gott, wir danken dir für alle guten Gaben, die du uns geschenkt hast, für die Kräfte des Leibes, des Geistes und der Seele. Wir danken dir für dein richtungsweisendes Wort. Hilf uns, dass wir, in deiner Liebe geborgen, die rechten Wege gehen und führe uns zum wahren Ziel unseres Lebens. So bitten wir durch Christus, unseren Herrn. (Amen)

Bekanntgaben:
Segensbitte:
Der Herr bewahre uns in der Unversehrtheit und Reinheit des Herzens. Er schütze unseren Leib und unsere Seele. Er gebe uns Kraft zum Guten und öffne unseren Geist für seine Liebe.

Es segne und beschütze uns der allmächtige Gott,

der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. (Amen)

Als Boten und Zeugen für Christus sind wir hinein gesandt in diese Welt. So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott, dem Herrn)

Schlusslied: GL 347,1-2 Der Geist des Herrn (GL 249)
Wort-Gottes-Feier von Pfarrer Hermann Ritter; www.wortgottesfeier.com 


